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Bezüglich weiterer Einzelheiten Iei auf Teil III, Band 5, Heft 2 (3. Aufl.: Abt. IV,
Ablehn. 5, D, Kap. 14: Badeeinrichtungen) diefes „Handbuches“ verwielen.

Nicht leiten bilden Aborte, Watch-, Frifier-, Barbier- und Baderaum eine ge—
lchlolfene Raumgruppe. Alle diefe Räume tollen von der Eingangshalle aus be-
quem zugänglich fein; man legt lie bisweilen aber auch lo, daß man vom Bahn—
hofsvorplatz aus tunlichlt unmittelbar nach ihnen gelangen kann.

7. Kapitel.

Räume für den Stations-‚ Eilgut- und Pol'tdienft, [owie für Steuer-
und Zollzwecke.

3.) Räume für den Stationsdienft.

Die Stationsbeamten müflen Räume haben, in denen fie [ich aufhalten und
ihre Arbeiten verrichten können. Diele Arbeiten [ind teils lchriftlicher Art; teils
betreffen lie den Telegraphen— und Signaldienft, unter Umftänden auch die Fahr-
kartenausgabe, die Gepäckabfertigung und den Güterdienft.

Auf Halteltellen und anderen kleineren Stationen ilt häufig nur ein einziger
Dienltraum vorhanden, der dann nicht leiten auch als Fahrkartenausgabe dient.

Auf größeren Bahnhöfen werden in der Regel drei Räume erforderlich:
einer für den Bahnhofsvorfteher, ein zweiter für den zweiten Bahnhofsbeamten
und ein dritter für den Telegraphendienlt. Diele drei Räume bilden zuiammen
diejenige Gruppe, die man häufig „Stationsbureaufl nennt.

Auf ganz großen Bahnhöfen, auf denen zu verfchiedenen Tagesltunden nahe-
zu gleichzeitig mehrere Züge abgeben, bezw. ankommen, ift auch eine größere
Zahl von dienfttuenden Beamten notwendig, für die alsdann die entfprechenden
Dienfträume vorzulehen find. Auf Bahnhöfen mit ltarkem Nachtverkehr findet man
wohl auch einen Raum, worin ein oder mehrere Beamte in den dienltfreien
Stunden ruhen können. Bisweilen ift mit dem Stationsbureau eine Auskunftsftelle
verbunden.

Gehört ein Bahnhof zwei Bahnlinien, bezw. zwei Bahnverwaltungen an, lo
mülfen für jede der beiden belondere Dienlträume in Auslicht genommen werden.
Die Zahl Iolcher Räume wird alsdann unter Umftänden eine recht bedeutende.

So verlangten die Wettbewerbsbedingungen für das Empfangsgebäude des neuen Haupt-
bahnhofes zu Leipzig, das gemeintam von der preußifchen und der Iächfifchen Staatseifenbahn-

verwaltung erbaut wird, in dieler Beziehung:
1) Ein Zimmer für den Bahnhofs-Oberinfpektor (nur auf Iächfil'cher Seite), etwa 25,00 qm mit

Vorzimmer;

2) je eines desgl. für den Iächfilchen und preußil'chen Bahnhofsvorftand, je etwa 25,00 qm groß;

3) je ein Zimmer für die Itellvertretenden Bahnhofsvorftände, von etwa 20,00 qm Größe;

4) je 2 Räume für die Fahrdienltleiter, jedes etwa 20,00 qm groß;

5) je 2 bis 4 Räume für die Stationsverwaltung, jeder Raum etwa 20,00 qm groß;

6) je ein Zimmer für Fundl'achen, etwa 25,00 qm groß;

7) je eine Auskunftsltelle, etwa 30,00 qm groß.

Auf fächlil'cher Seite:

8) ein Arztzimmer

@) zwei Krankenzimmer

10) Aufwärter- und Ferniprechräume;

11) Aborte für männliche und weibliche Bahnbedienftete.

Bei allen wichtigeren der genannten Dienlträume wird die Forderung geltellt,
daß fie unmittelbar am Bahnlteig gelegen find, alle Türen nach letzterem be-

} zulammen 45,00 qm groß;

104.
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iitzen. Der Erlaß des preußifchen Minifters der öffentlichen Arbeiten vom
25. juni 1901 belagt in diefer Beziehung: „Die Stationsräume [ind tunlichft im
Zuiammenhange an einer Seite des Einganges und derart anzuordnen, daß
wenigftens die Räume für den Stationsdienlt und für die Gepäckabfertigung vom
Bahnfteig aus unmittelbar zugänglich iind."

Wird der Bahntelegraph auch zum Befördern von Privattelegrammen benutzt,
io muß Vorkehrung getroffen [ein, daß das Publikum zum betreffenden Dienft-
raum entlprechenden Zutritt hat; das Löten einer Bahnfteigkarte muß [elbftredend
ausgefchlolien fein.

Örtliche Verhältnille bringen in manchen Fällen einen lolchen Umfang der
Stationsräume mit [ich, daß fie einen ganzen Flügel, bezw. Trakt des Empfangs—
gebäudes einnehmen.

50 z. B. in dem der neueren Zeit entftammenden Empfangsgebäude des Viktoria-Bahnhofes

der Great-Indian-Peninlular—Eifenbahn zu Bombay. Es ift im Grundriß hilfeifenförmig geftaltet;

die nördliche Hälfte ift dem Abfertigungsdienft gewidmet; in der anderen befinden [ich die Dient't-

räume der Eifenbahnverwaltung. In Kap. 13 wird der Grundriß diefer Anlage vorgeführt werden.

In lolchen Fällen hat man wohl auch für den gleichen Zweck einen be-
ionderen, vom Empfangsgebäude getrennten, doch dielem nahe gelegenen Bau,
ein log. „Dienltgebäude“, errichtet. So 2. B. auf den Bahnhöfen zu Vohwinkel
(Fig. 90 70), Metz (liehe Fig. 23, S. 39), Münlter (liebe Fig. 58, S. 68) ufw.

Endlich muß noch der Anordnung von kleinen Dienfträumen (Buden oder
Häuschen) auf manchen Bahnlteigen Erwähnung gefchehen, die [ich auf großen
Bahnhöfen als notwendig erweifen und für den Bahnhofsvorfteher, bezw. [einen
Vertreter beftimmt find. Solche kleine Baulichkeiten werden hie und da Stations-
buden geheißen.

Außer den bisher belprochenen Dienfträumen werden nicht leiten not-

wendig:
1) Ein oder mehrere Zimmer für Fundiachen (Fundbureau);
2) Räume für die Polizei (Wachtlokal, Schlafraum, Haftzelle);
3) Räume für einen Arzt und für Kranke;
4) Raum für Bahnlteiglchaffner;

5) Raum für Gepäckträger;
6) Raum für Wagenreviiionsbedienftete und Wagenrücker;
7) Räume für Arbeiter und lonltiges Stationsperional;
8) Aufenthalts- und Übernachtungsräume für Zugperional;

9) Räume für Geräte, ulw.
Wenn der Bahnhof einer Stadt angehört, die Sitz der betreffenden Bahn—

verwaltung, bezw. der zugehörigen Verwaltungsbehörde ift, [0 hat man mehrfach
in den oberen Gelchoflen des Empfangsgebäudes die Gefchäftsräume diefer Ver—
waltung untergebracht. Indes empiehlt lich dies im allgemeinen nicht; vielmehr
ilt vorzuziehen, die Dienlträume der Eiienbahn-Direktionen und dergl. in ab-

getrennte Gebäude zu verlegen.

b) Räume für den Eilgut- und den Poftdienl't.

Die Beförderung von Eilgütern gefchieht in der Regel in den Perfonenzügen;
daher werden die dafür erforderlichen Räume häufig im Empfangsgebäude
untergebracht, weshalb an diefer Stelle von ihnen gelprochen wird. Sie werden
in diefem Falle:
 

70) Aus: Zentralbl. d. Bauverw. 1908, S. 638.
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1) mit der Gepäckannahme, bezw. Gepäckausgabe vereinigt, was natürlich
nur dann gelchehen darf, wenn die Gepäckabfertigung durch den Eilgutdienlt
nicht notleidet, vor allem nicht eingefchränkt wird. Oder auf Durchgangs-
ftationen wird

2) an der einen Stirnleite des Empfangsgebäudes ein Anbau angefügt, der
nur für die Eilgutabfertigung beltimmt ilt, wie z. B. in Erfurt (liebe Fig. 77, 5.90),
Metz (liche Fig. 23, S. 39). Verlangen es die örtlichen Verhältnilfe, lo iind zwi—
lchen den Eilguträumen und den Bahnlteigen, an denen die Eilgüter abgehen,
bezw. ankommen, Verbindungen mit Hilfe von Tunneln (Eilguttunneln) und Auf-
zügen hergeltellt. Z. B. auf den Bahnhöfen zu Bremen (liche Fig. 31, S. 46),
Erfurt (liebe Fig. 77 [S. 90]), Ellen (liche Fig. 22 [S. 38]) ulw. Oder auf K0pf-
ltationen wird

3) die Eilgutabfertigung in eine der Flügelbauten verlegt, wie in Altona
(liche Fig. 33, S. 48).

llt die Eilgutabfertigung nicht in das Empfangsgebäude aufgenommen, fo
wird -— meilt in der Verlängerung des letzteren — ein belonderer Bau, ein Eil—
gutfchuppen errichtet, wie z. B. auf den Bahnhöfen zu Göttingen (liebe Fig. 78
[S. 911), Vohwinkel (liche Fig. 90 [S. 1101), Metz (liehe Fig. 23 [S. 391), Erfurt
(liche Fig. 77 [S. 90]), Mainz, Hamburg (liebe die Tafel bei 8.82), Coblenz
(liehe Fig. 49 [S. 59]) ulw.

Man hat auch lchon den Eilgutlchuppen jenleits der Bahnhofsgleile an-
geordnet, wie z. B. in Münfter (iiehe Fig. 58, S. 68), oder hat, wenn der Eil—
gutverkehr [ehr bedeutend ilt, zwei getrennte Eilgutlchuppen errichtet: einen für
den Verland, den anderen für den Empfang der Eilgüter, wie z. B. auf dem
Bahnhof der Paris—Lyon—Mittelmeerbahn zu Paris ulw.

Der Überlichtsplan der hauptl'ächlichlten Hochbauten auf dem Bahnhofe zu Vohwinkel ilt
in Fig. 90 (S. 110) wiedergegeben; dort ilt auf dem zwilchen den beiden Bahnlinien gelegenen

Bahnhofsvorplatz an der einen Seite der Eilgutlchuppen angeordnet.

Eilgutlchuppen iind ltets fo zu legen, daß die Eilgutwagen leicht in die
Perlonenzüge ein-, bezw. aus ihnen ausgefchaltet werden können, oder, falls
folche Wagen nicht notwendig find, daß die Eilgüter in tunlichlt bequemer
Weile in die Perlonenzüge oder aus dielen verbracht werden können. Bisweilen
iit allerdings die Menge der Eilgüter eine lo große, daß lie mit befonderen Eil—

güterzügen befördert werden.

Räume für den Poltdienft werden, da die Poltlendungen mit Perlonenzügen
(einlchl. Eil— und Schnellziigen) befördert werden, [ehr häufig in den Empfangs-
gebäuden, und zwar, wenn Abfahrt und Ankunft getrennt find, an erlterer, unter-
gebracht. Bei größerer Ausdehnung des Poltverkehres werden für diefen be-
fondere Bauten, log. Bahnpoltgebäude, errichtet, jedoch auch in dielem Falle in
der Nähe der Empfangsgebäude. Nicht felten werden die Bahnpoftgebäude derart
angelegt, daß vom Bahnhofsvorplatz her ein belonderer Zugang zu ihnen führt
und auch das Publikum an deren Schalter gelangen kann.

Häufig befinden lich die Polträume nahe an den für die Eilgutbeförderung
beltimmten Räumen und, namentlich auf kleineren Stationen, ziemlich dicht an
den Bahnhofsdienlträumen.

In Bayern iind Bahn- und Poltdienlt vereinigt. Aus dielem Grunde find dort die Stations—

dienl'träume [0 angeordnet und ausgeltattet‚ daß darin auch Polt- und Telegraphendienft bewältigt

werden können.
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Bezüglich der auf preußilchen Staatsbabnen vorzulehenden Poltdienlträume,

namentlich auf kleineren Stationen, belagt der Erlaß des dortigen Minilters der

öffentlichen Arbeiten vom 25. Juni 1901 in g 9:

„Poltdienlträume . . . find, wenn dafür nicht ein belonderes Gebäude zu errichten ilt, mit

unmittelbarem Zugang zum Bahnlteig tunlichlt im Anfchluß an die Dienfträume anzuordnen.

Wird dieles durch die Lage des Güterlchuppens neben dem Stationsgebäude verhindert, lo find

die Poltdienlträume an dem entgegengeletzten Ende des Gebäudes, d. h. hinter den Warteräumen,

anzuordnen. Auch empfiehlt es lich vielfach, neben dem Stationsgebäude ein Nebengebäude

(Eilgutlchuppen, Raum für Stationsarbeiter ulw.) herzultellen, den Poltdienltraum an diefes an—

zugliedemß

Dann wäre noch hinzuzufügen, daß die für die Polt beltimmten Räume

ltets einen unmittelbar nach der Straße, bezw. dem Bahnhofsvorplatz führenden

Ausgang haben miillen, damit das gewöhnliche Poltfuhrwerk dicht heran—

fahren kann.

Auf größeren Durchgangsltationen findet man die Räume für den Poltdienlt

häufig an einem Stirnende des Empfangsgebäudes angeordnet, wie z. B. auf

den Bahnhöfen zu Dülleldorf (liebe Fig. 21, S. 37), Erfurt (liebe Fig. 77, S. 90),

Lübeck (liebe Fig. 26, S. 41), Brügge (liebe Fig. 13, S. 31), Metz (liebe Fig. 23,

S. 39) ulw. Auf Kopfltationen mit U—förmiger Grundrißgeltalt des Empfangs-

gebäudes werden diele Räume nicht lelten in den einen Flügelbau verlegt, wie

z. B. auf den Bahnhöfen zu Altona (liebe Fig. 33, S. 48), Wiesbaden (liebe die

Tafel bei S. 57) ulw.

Sind belondere Poltgebäude notwendig geworden, lo werden diele entweder

an das Empfangsgebäude angebaut, wie auf den Bahnhöfen zu Ellen (liebe

Fig. 22, S. 38) ulw., oder lie find davon vollltändig getrennt, wie auf den Bahn-

höfen zu Coblenz (liebe Fig. 49, S. 59), Hamburg (liebe die Tafel bei S. 82),

Mainz, Metz (liebe Fig. 23, S. 39), Münlter (liebe Fig. 58, S. 68) ulw., ebenlo auf

dem durch Fig. 90 (S. 110) veranlchaulichten Keilbabnhof zu Vobwinkel, wo auf

dem zwilcben den beiden Bahnlinien gelegenen Bahnhofsvorplatz an der einen

Seite das Bahnpoltgebäude angeordnet ilt.

Die für den Poltdienlt beltimmten Räume, lowie die lonltigen für feine

Ausübung dienenden Einrichtungen lollen derart angeordnet werden, daß die

Reilenden von der Beförderung der Poltltücke in die und aus den Bahnwagen

möglichlt wenig, oder heller gar nicht, berührt werden.

Deshalb werden auf Bahnhöfen, auf denen lich belondere Gepäckbahnlteige

(liebe Art. 86, S. 97) als notwendig herausgeltellt haben, diele auch von der

Poltverwaltung benutzt; die Poltkarren bewegen lich auf jenen Steigen. Alsdann

werden häufig belondere Polttunnel und Poltaufzüge vorzulehen lein, wie auf

den Bahnhöfen zu Altona (liebe Fig. 33, S. 48), Dülleldorf (liebe Fig. 21,

S. 37), Erfurt (liebe Fig. 77, S. 90), Straßburg (liebe Fig. 83, S. 96) ulw., oder

es muß für Poltzwecke eine Überbrückung der Gleile und Bahnlteige bewirkt

werden, wie auf dem Bahnhof zu Lübeck (liebe Fig. 26, 5.41), wobei Polt-

aufzüge lelbltredend auch nicht fehlen dürfen.

Die Plattform der Poltaufzüge muß lo groß lein, daß darauf ein mit Polt-

ltücken beladener Poltkarren lamt zugehöriger Bemannung befördert werden kann.

Die Größenbemellung und Anordnung der Polträume überhaupt, lowie vor

allem die Raumverteilung in einem Babnpoltgebäude ilt nicht einleitig durch den

Architekten zu bewirken, londern muß unter lteter Mitwirkung der Poltverwaltung

(in der Regel der zultändigen Ober-Poltdirektion) gelchehen. Ein Beilpiel eines

Handbuch der Architektur. IV. 2, d.
8
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derartigen Poltgebäudes gibt der in Fig. 90 (S. 110) wiedergegebene Überlichts-
plan der Hochbauten auf dem Bahnhof zu Vohwinkel; ein zweites der Plan des
Empfangsgebäudes zu Münlter (liche Fig. 58, S. 68), und ein drittes ilt durch
Fig. 91 u. 92 veranlchaulicht. Im übrigen [ei auf Teil IV, Halbband 2, Heft 3
(Gebäude für den Polt-‚ Telegraphen- und Fernlprechdienlt) dieles „Handbuchew
verwielen.

Fig. 91.
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Grundriß

Poltgebäude auf dem Bahnhof zu Plochingen 71).

Als Umlchlagltelle zwil'chen den Zügen der Hauptbahn, der oberen Neckarbahn und der
Kirchheimer Bahn fand diefes Poftgebäude [einen Platz am Hauptbahnfteig, der Stadt zu gelegen.
Die Grundrißpläne Wurden von der Poltverwaltung geliefert, zu denen die Eilenbahnverwaltung
die Aufrifle anfertigte. Das Gebäude enthält im welentlichen im Erdgel'choß die Poftdienfträume
im Obergel'choß die Vorltandswohnung und im Dachgelchoß eine Unterbeamtenwohnung.

“) FakI.-Repr. nach: Scmun, C. Moderne Bahnhofsbauten ul’w. Stuttgart 1910.
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c) Räume für Steuer- und Zollzwecke.

Auf Grenzftationen und unter Umltänden auch auf manchen Hafenbahn-
höfen werden Steuer- und Zollabfertigungsräume notwendig. Hierbei handelt es
ich im welentlichen um die Unterfuchung (Revifion) des Gepäckes der Reifenden
und um die Erhebung der bezüglichen Gebühren für [teuer-, bezw. zollpflichtige
jegenltände. Je nachdem nur der eine Staat Zoll erhebt oder beide Staaten dies
un, fo find für den in Rede ftehenden Zweck eine, unter Umltänden auch zwei
Raumgruppen erforderlich.

Da es lich, wie [chen bemerkt, hauptlächlich um das Reifegepäck handelt,
“0 wird man diele Raumgruppen zweckmäßig in die Nähe der Gepäckabfertigung
egen; ja man hat [ie auch [chen mit letzterer vereinigt (Fig. 93”). Auf ganz
alten Bahnhöfen waren die gedachten Raumgruppen nicht im Empfangsgebäude
.mtergebracht, iondern in belonderen Gebäuden, die davon getrennt wurden.
Dies ift für die Reifenden lehr unbequem und unangenehm, lo daß man von der-
.;rtigen Einrichtungen wohl ganz abgekommen ilt.

Durch die Notwendigkeit, im Empfangsgebäude Zollabfertigungsräume unter-
nringen zu mülfen, wird nicht lelten, namentlich auf verkehrsreichen Grenz-
l’tationen, die Grundrißgeltaltung des erlteren in wenig willkommener Weile be-
einflußt, befonders dann, wenn zwei bezügliche Raumgruppen unterzubringen
iind. Die Empfangsgebäude erhalten in folchen Fällen häufig [ehr bedeutende
t3rundrißabmelfungen und werden dadurch [ehr teuer. Aus diefem Grunde läßt
man in der Ausltattung folcher Gebäude häufig große Sparlamkeit walten.

Der Hauptraum einer für die Zollabfertigung beitimmten Raumgruppe ilt
die Unterluchungs- oder Revifionshalle, in der die Unterluchung des Reife-
gepäckes durch die Zollbeamten vollzogen wird. In Rücklicht hierauf tollen

derartige Hallen unmittelbar am Bahnlteig liegen, und genügend weite Türen
müflen hineinführen, damit man ralch und bequem die Gepäckftücke dahin
bringen kann. Des weiteren iind darin lange und niedrige Tifche aufzultellen,
auf welche die zu unterfuchenden Koffer, Talchen und dergl. gelagert und unter-
iucht werden können.

Ferner müllen zwei gelchickt angeordnete Türen vorhanden fein, durch
deren eine die Reifenden in die Revifionshalle eintreten und durch deren zweite
fie wieder auf den Bahnlteig, bezw. zu ihrem Zuge oder unter Umltänden in die
\Varte- und Erfrifchungsräume gelangen können.

Endlich muß für genügende Helligkeit geiorgt werden; denn es ilt bei
größerem Verkehre, wie er zu gewiifen Zeiten eintritt, für die Reifenden und das
Steuerperfonal fchwierig, die betreffenden Gepäckftücke herauszufinden.

Außer der Revilionshalle werden noch nachitehende Räumlichkeiten er—
forderlichz‘

1) Ein Dienltraum, worin die zollpflichtigen Gegenltände der zollamtlichen
Behandlung unterzogen werden.

2) Ein Raum, worin nicht unterluchte Gepäckftücke, zollpflichtige Gegen-
itände und dergl. gelagert werden können.

3) Ein kleines Gelaß, worin erforderlichenfalls Leibesunterfuchungen vor-
genommen werden können.

4) Ein Aufenthaltsraum für die Zollbeamten.

72) Fakl'.-Repr. nach: Allg. Benz. 1876, Bl, 36.
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7. Betriebsbureau‚ 12, 13. Dienfiwohnungen. 18. Wafchraum.
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Auf manchen, namentlich älteren Grenzbahnhöfen iind alle diele Räume

doppelt vorhanden: je eine Raumgruppe für jeden der beiden Staaten. Dem-
gemäß find die Zollbehörden der letzteren voneinander völlig getrennt. Nicht

felten wurde die Anordnung derart getroffen, daß man an jedes der beiden Stirn-

enden des Empfangsgebäudes eine dieler Raumgruppen verlegte.
in neuerer Zeit werden die für die Zollbehandlung erforderlichen Räume in

den Empfangsgebäuden nur einmal vorgelehen und werden alsdann von den

Zollorganen der beiden Staaten gemeinfam benutzt. Letzteres trifft namentlich

bezüglich der Revilionshalle zu, die man dann gern in den mittleren Teil des
Empfangsgebäudes verlegt. Die Geichäftsituben fiir die beiderieitigen Zoll—

verwaltungen können dann auch getrennt angelegt werden.
Um für die Gelamtanordnung eines Empfangsgebäudes mit Zollabfertigungs-

räumen ein Beilpiel vorzuführen, [ei in Fig. 9473) eine kleinere Anlage dieier
Art wiedergegeben.

 

      
 

 

Fig. 94.
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Zwiichenftation (Grenzftation) auf neueren Linien der Reichseil'enbahnen

in Elfaß-Lothringen 73).

8. Kapitel.

Bahnfteige und ihre Überdachung.

a) Bahnl'teig e.

Damit die Reifenden die Wagen ihres Zuges tunlichlt leicht und bequem
belteigen, bezw. verlailen können, werden an den Empiangsgebäuden, zwilchen
und an den Gleilen log. Bahnlteige, auch Perrons, Quais, Trottoire uiw. geheißen,
angeordnet, deren Oberkante höher als Schienenoberkante gelegen ilt. Sie er-
weiien lich auch beim Ein- und Ausladen des Reilegepäckes, der Eilgüter, der
Poltlendungen und dergl. als nützlich.

Im nachltehenden [011 von den Bahnlteigen, von ihren Überdachungen und
von anderen damit zulammenhängenden Anlagen inloweit gelprochen werden,
als der Architekt beim Entwerfen eines Empfangsgebäudes über diele Dinge
unterrichtet [ein muß; die Konltruktion der Bahnlteige ilt nicht Sache des Archi—
tekten.

Die Bahnlteige führen je nach ihrer belonderen Beitimmung und Lage ver-
lchiedene Namen.

1) Falt ausnahmslos wird auf Durchgangsftationen längs des Empfangs-
gebäudes, an [einer den Gleilen zugewendeten Langleite, ein log. Hauptbahn—
lteig angeordnet; er ilt lomit zwilchen dem Empiangsgebäude und dem nächlten
Bahnhoishauptgleiie gelegen.

") Nach: Organ f. d. Fortl'chr. d. Eifenbalmw. 1884, Tat. XIX.

112.
Allgemeines.

113.
Arten

und Be—
zeichnungen :

Haupt-

bahnlteig.


